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Bemerkungen zur Biologie von Philosamia cynthia DRURY  
(Lep., Saturniidae)

S u m m a r y  B ased on la b o ra to ry  ex p erim en ts  a su rrey  is g iven ab o u t th e  sing le  s ta te s  of d e ­
velopm ent. T he li te ra tu re  considering  th e  food p lan ts  is lis ted  an d  ow n ex p erim en ts  on food se­
lec tion  an d  th e  effect of n u tr it io n  a re  rep o rted .

P e 3 k» m e Ha ochobshmc jiaöopaTopHbix MccjieaoBaHmm nniOTcn 0630p oTfle^bHbix ämshchhhx craflMM o t  

P hilosam ia  cyn th ia . npHBOflflTCH /iMTepaTypy o kopmobhx pacreHMM m flOKJiaflbiBaiOT o npoBOflMMbix aB- 
TopaMM onbiTax no Bbiöop KopMa n o bæhahmm KopMa.

1. E in le itung
In  d e r F a u n a  d e r DDR s ind  die S a tu rn iid ae  n u r  
m it zw ei A rten , dem  K le in en  N ach tp fauenauge  
(E udia pavon ia  L.) u n d  dem  N agelfleck (A glia  
ta u  L.) v e rtre ten , das H au p tv e rb re itu n g sg eb ie t 
lieg t in  den  trop ischen  R egionen  (etw a 1 200 
A rten , JO R D A N  1913, SEITZ 1933, D RAUDT 
1940, M ICH EN ER  1952). D as südliche M itte l­
e u ro p a  b eh e rb e rg t e ine d r itte  au to ch th o n e  A rt, 
das G roße oder W iener N ach tp fau en au g e  (Sa ­
tu rn ia  p y r i  SC H IFF.), zugleich d e r  g röß te  
S ch m ette rlin g  des m itte leu ro p ä isch en  R aum es. 
B ek an n t w u rd e  S a turn ia  p y r i besonders du rch  
d ie  V ersuche m it S exuallocksto ffen , d ie  d e r b e ­
d eu ten d e  französische  E ntom ologe Je a n  H en ri 
F ab re  (1823—1915) d u rch fü h rte . Seit dem  v o ri­
gen J a h rh u n d e r t  is t im  sü d lichen  M itte leu ropa  
(Jugoslaw ien , Ö sterre ich , U ngarn , Ita lien ) der 
aus Ja p a n  s tam m en d e  E ichense idensp inner 
(A n th erea  y a m a m a i GUER.) e in g eb ü rg e rt 
(K R EISSL 1974, W A LZL 1985). Die fü n fte  A rt 
in  M itte leu ropa  is t d e r  A .ilan thus-S p inner (P h i­
losam ia cyn th ia  DRURY). E r w u rd e  (w ah r­
schein lich  m ehrfach ) aus O stasien  (Japan) 
nach  E uropa e in g e fü h rt und  is t in  S üdeu ropa  
(F rank re ich , I ta lien ), se k u n d ä r  auch  in  den 
USA w eit v e rb re ite t. D as u rsp rü n g lich e  V er­
b re itu n g sg eb ie t u m faß t n ach  SO RA UER (1953) 
S üdostasien , Indonesien , In d ien  und  die  P h il ip ­
p inen . In  Ja p a n  und  auch  andersw o  w u rd e  P h i­
losam ia cyn th ia  z u r S eidengew innung  gehalten . 
Es g ib t versch iedene  F o rm en  (Rassen, U n te r­
a rten ? ), ein  P ro b lem k re is , au f den h ie r n ich t 
eingegangen  w e rd en  k an n  (vgl. N O P P -P A M - 
M ER & N O PP  1968). Bei den  W iener T ieren  
h an d e lt es sich  um  P hilosam ia  cyn th ia  w a lke r i 
FELD. (PRU SCH A  1985 a), es is t w ah rsche in lich  
d ie  n ö rd lich ste  P o p u la tio n , d ie e tw a  seit 1924 
ex is tie rt (REBEL 1925). Die von LER A U T v o r­
genom m ene Z u o rdnung  zu den  A ttac idae  ä n ­

d e rt v ie lle ich t n ich t v ie l an  e in e r  m öglichen  
V e rw an d tsch a ft zu den S a tu rn iid ae  u n d  kann  
h ie r  n ich t d isk u tie r t w erden . N euerd ings w ird  
P hilosam ia  GRO TE, 1874 als S ynonym  von Sa- 
m ia  HÜBNER, (1819) angesehen , so daß  unsere  
A rt w ohl S am ia  cyn th ia  (DRURY) he ißen  m uß.
D urch d ie F reu n d lich k e it von  H e rrn  Dr. H. 
PRU SCH A , Zoologisches In s titu t d e r U n iv e rs i­
tä t  W ien, dem  w ir  auch an  d iese r S te lle  seh r 
herzlich  d an k en  m öchten, e rh ie lten  w ir  K o­
kons von P hilosam ia  cyn th ia , m it denen  w ir 
e ine Z uch t begannen . Ih m  und  auch  den  H erren  
O StR  W. H EIN IC K E, G era, und  D r. sc. med. 
TH. M Ü LLER, S chw erin , dan k en  w ir  fü r  H in ­
w eise zu  u n se rem  M an usk rip t.

In  W ien w ird  d e r A ilan th u s-S p in n e r se it n u n ­
m e h r ü b e r 60 J a h re n  im  S tad tg eb ie t (E n tw ick­
lung  v o r a llem  in  H in terhöfen) beobach te t und  
to le rie rt, w oh l sogar w egen se in e r G röße und  
S chönheit als e ine B ere icherung  des N a tu r­
e rlebens angesehen . G elegen tlicher au ffa lle n ­
d e r F raß , sogar K ah lfraß  am  G ö tte rbaum , w ird  
k au m  als stö ren d  em pfunden , zum al d ie se r w ie­
d e r au szu tre ib en  pflegt. E ine w e ite re  E in b ü rg e ­
ru n g  (in G raz) w ird  erw ogen  (G EPP m dl. 1988). 
N ach te ilige  Folgen sind  in W ien n ich t beob­
ach te t w orden .
Die B indung  d e r fau n en frem d en  A rt P hilo ­
sam ia cyn th ia  an  den  N eophyten  A ilan thus 
a ltis s im a  is t o ffen b ar so eng, daß  ke ine  B esied ­
lu n g  a n d e re r  P flan zen a rten  und  d am it ein 
S ch ad au ftre ten  re g is tr ie r t w urde . D er beste 
K en n e r d e r m itte leu ro p ä isch en  P hilosam ia  c y n ­
thia, H. PR U SC H A  (1981), bezeichnet die A rt 
a ls „ex trem  m o nophag“ Die W irtsp flanze , der 
G ö tte rb au m  (A ilan thus a ltiss im a (M ILL.) 
SW IN GLE) is t ein  a llgem ein  h äu fig e r und  fest 
e in g eb ü rg e rte r  N eophyt (GUTTE e t al. 1987). 
D iese F es ts te llu n g  d ü rf te  w ohl fü r  fa s t alle
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w ärm eg etö n ten  m itte leu ro p ä isch en  S täd te  zu ­
tre ffen . E ine B ee in träch tig u n g  d e r W iene r F a u ­
na  ist du rch  den  N ach im port des P h y to p h ag en  
o ffen b a r n ich t erfo lg t. F ü r  d ie  V erd rän g u n g  
e in e r au to ch th o n en  A rt w ä re  w oh l k au m  ein 
A n sa tzp u n k t gegeben. P hilosam ia  cyn th ia  n u tz t 
e ine  fre ie  ökologische L izenz, sie k an n  sich  so­
m it in  ein  (en tstehendes?) Ö kosystem  einpassen  
und s tö rt k e in  schon bestehendes. D ie R aupen  
w erd en  von versch iedenen  V ogelarten  g e fres­
sen. sind  a b e r  sich e r n ich t giftig.

Im  fo lgenden  w erden  als e ine e rs te  M itte ilung  
ein ige allgem eine  B em erkungen  z u r  M orpho­
logie und  B iologie des A ilan th u s-S p in n e rs  ge­
geben, w e ite re  A rbeiten , in sbesondere  z u r N ah - 
ru n g sV ah l u n d  dem  E in fluß  u n te rsch ie d lich e r 
W irtsp flanzen  sow ie z u r T em p era tu rab h än g ig ­
k e it befinden  sich in V orbere itung .

Die R aupen  w u rd en  nach  dem  S ch lup f in  G las­
schalen  und ab 2. S tad iu m  in 68 cm  X  39 cm X  
34 cm  großen  Z uch tkäfigen  an  in  W asser ste -

A bb . l :  E ig e le g e  v o n  P h ilo sa m ia  c y n th ia .  F o to :  M. 
FÖ R ST E R .

A bb . 2: R a s te re le k tro n e n m ik ro s k o p is c h e  A u fn a h m e  
d e r  M ik ro p y le n re g io n  d e s  E ies  v o n  P h ilo sa m ia  c y n ­
th ia . V e rg rö ß e ru n g  2 000fach. F o to : G. K R E B S.

henden  ab g esch n itten en  Z w eigen bzw. B lä tte rn  
gehalten . F u tte rw ech se l erfo lg te  a lle r  2—4 Tage 
(zu den  Z uch tbed ingungen  vgl. CRO TCH  1956, 
N O PP-PA M M E R  & N O P P  1968 und  VOEL- 
SCHOW  1902).
P hilosam ia  cyn th ia  h a t  2 G enera tionen , d ie  E ier 
d e r e rs ten  sch lüp fen  im  M ai/Jun i, die R aupen  
v e rp u p p en  sich im  Som m er. Sie ergeben  Ende 
A ugust/M itte  S ep tem b er die F a lte r  der 2. G ene­
ra tion , d eren  N achkom m en sich E nde O ktober/ 
A nfang  N ovem ber v e rp u p p en  (Ü berw in terung) 
(PA M M ER 1966).

2. Das Ei

Die E iab lage  e rfo lg t in  unregelm äß igen  S chü­
ben  (100—250 E ier je  W eibchen). D ie E ier w e r­
den einzeln , häu fig  a b e r  auch  zu m eh re ren  an 
die U n te rlage  an g ek itte t (Abb. 1). Sie sind  w eiß 
(w eil sie m it e in e r b räu n lich en  S ubstanz  an g e­
k it te t sind , e rscheinen  sie schm utzigw eiß) ru n d ­
oval und  e tw a  1,5—1,0 m m  im  D urchm esser. Die 
O berfläche  zeig t e ine  deu tliche  regelm äßige 
S k u lp tu rie ru n g , die M ikropyle  is t an d ers  ge­
s ta lte t (Abb. 2). F ü r  d ie E ien tw ick lung  w urden  
bei d u rch sch n ittlich en  T em p era tu ren  von 18 °C 
im  L abo r e tw a  20 Tage benötig t.

3. D ie L arv en

Die frisch  gesch lüp ften  R aupen  sind  gelblich, 
schw arz  p u n k tie rt, jedes K ö rp e rseg m en t trä g t 
6 d u n k le  A usstü lpungen  (D ornen) m it d ich t­
s teh en d en  he llen  B orsten. D ie K opfkapse l und  
die T h o rak a lb e in e  s ind  schw arz. Die R aupen  
leben im  1. u n d  2. S tad ium  gesellig. Vom 3. S ta ­
d ium  an  sind  d e r K ö rp e r und  die  F o rtsä tze  
gelbgrün , w eiß bis b läu lich  b e re ift und  schw arz  
p u n k tie rt. D ie K opfkapsel is t he llgelb  bis 
b räu n lich . Die R aupen  sp innen  sich  te ilw eise  
zu r H äu tu n g  fest.
Z w ischen  dem  3., 4. und  5. S tad iu m  bestehen  
d eu tlich e  U n tersch e id u n g sm erk m ale  in  der 
F ärbung . Im  3. S tad ium  sind  die zw ischen  den 
B au ch fü ß en  u n d  den  schw arz  u m ran d e ten  
S tigm en  je  S egm ent v o rh an d en en  w a rzen fö r­
m igen A u sstü lp u n g en  bis au f d ie d re i e rs ten  
ü b e r den T h o rak a lb e in en  völlig schw arz, w ä h ­
ren d  sie ab  4. S tad iu m  halb  schw arz, h a lb  g rü n ­
lich  g e fä rb t sind. D ie au f den A usstü lpungen  
sitzenden  verzw eig ten  B orsten  s ind  g rünlich . 
D as 5. S tad iu m  w eist au f dem  1. T h o raxsegm en t 
v ie r b laue, n eb en e in an d erlieg en d e  P u n k te  auf, 
w äh ren d  an  d ieser S telle  bei den  vorherigen  
S tad ien  v ie r w arzen fö rm ige  A usstü lpungen  zu 
finden  w aren . D ie R aupen  sind im  5. S tad ium  
d eu tlich  b läu lich  bere ift, w äh ren d  in den  vor-
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h ergehenden  S tad ien  d ie  g rünge lbe  F ä rb u n g  
v o rh e rrsch te  (vgl. 4. U m schlagseite).

. Die D auer d e r S tad ien  b e tru g  bei u n se ren  Z u ch ­
ten  an  A ilan th u s  L j 4 Tage, L 2 12, L-j 11, L 4 15 
und Ls 30 Tage (D urchschn ittsw erte).

4. Z u r L a rv e n n a h ru n g
In d e r L ite ra tu r  w erd en  v ie le  N ah ru n g sp flan ­
zen fü r  P hilosam ia  cyn th ia  angegeben  (vgl. T a ­
belle 1). PR U SC H A  (1981) b eze ichne t d ie A rt 
als m onophag, so daß F u tte rv e rsu ch e  n ich t seh r 
au ss ich tsre ich  e rsche inen  (die Z uch t ge ling t 
auch au f sy n th e tisch e r D iät, PR U SC H A  1981). 
W ir hab en  neben  A ilan th u s  a ltis s im a  auch  P ru ­
nus dom estica, P y rus com m unis, R hus typh ina , 
S y ringa  vu lgaris , Sam bucus n ig ra , Ilex  aq u i- 
fo lium  und  B a llo ta  n ig ra  getestet. Die P flan zen  
w u rd en  den  R aupen  ab  1. S tad iu m  (je 15 Stück) 
n ich t zu r A usw ahl, sondern  als einziges F u tte r  
angeboten.
An B allo ta  n ig ra  und  Ilex  aqu ifo liu m  w u rd e  
kein  F raß  beobach te t. A nfangs gab es geringen  
F raß  an  Sam bucus n ig ra  (der m eh rfach  in  d e r 
L ite ra tu r  als W irtsp flanze  g e n an n t w ird ), nach  
3 T agen w a ren  alle  angese tz ten  R aupen  tot. 
E ine W iederho lung  des S am b u cu s-F raß v er- 
suches m it fr isch  gesch lüp ften  E irau p en  ergab  
eben fa lls  e in  A bste rben  nach  e tw a  3 T agen  bei 
an fäng lichem  F raß . 30 E irau p en  an  P y ru s  com -

T abelle  1 : A ngaben  ü b e r  F raß p flan zen  von P h i­
losam ia cyn th ia  aus d e r L ite ra tu r

A esculus (R oßkastanie) AUE (1933) 
A ilan th u s  (G ö tterbaum ) AUE (1933)

D RAUDT (1940) 
FO RSTER  & 
W O H LFA H R T 
(1964)
FU LD A  (1930/31) 
PR U SC H A  (1981) 
SEITZ (1933)
A UE (1933) 
B ER G E (1910) 
SEITZ (1933) 
FU LD A  (1930/31) 
SOR A UER (1953) 
HOQUE & K H A N  
(1987)
A UE (1933)
A U E (1933)
AUE (1933) 
FO RSTER & 
W O H LFA H R T 
(1964)
BERG E (1910) 
SEITZ (1933)

B erberis

B etu la
C anang ium
C arica

C ary  a
C astanea
C erasus

C ytisus

(B erberitze)

(Birke)
(C ananga)
(Papaya)

(H ickorynuß)
(K astanie)
(K irsche)

(Z w ergginster)

D ipsacus (K arde)
E ry th r in a  (D adap)
E u p a to riu m  (W asserdost)
H ibiscus (S tunden ­

blum e)
Ilex  (S techpalm e)

Ju g lan s  (W alnuß) 

L ab u rn u m  (G oldregen) 

L ig u stru m  (L iguster)

L irioden -
d ron

M alus
P adus

P ersea
Phelloden -

d ron
P ru n u s

(T ulpenbaum )
(Apfel)
(T rau b en ­
k irsche)

(K orkbaum )
(Pflaum e,
Schlehe)

P y ru s  (B irne)

R icinus (R izinus)

Salix  (W eide)

Salix  caprea  

Sam bucus (H olunder)

S assafras
S yringa  (F lieder)

T ilia (Linde)

A U E (1933) 
SO RA U ER  (1953) 
A UE (1933)

SO RA U ER (1953) 
AUE (1933) 
D RA UD T (1940) 
SO RA U ER  (1953) 
A U E (1933) 
SO RA UER (1953) 
A U E (1933) 
SO RA UER (1953) 
FO RSTER  & 
W O H LFA H R T 
(1964)

SEITZ (1933)
A UE (1933)

FU LD A  (1930/31) 
SO RA U ER (1953)

A UE (1933)

AUE (1933) 
FO RSTER  & 
W O H LFA H R T 
(1964)
SO RA UER (1953) 
AUE (1933) 
SO RA UER (1953) 
B ERG E (1910) 
H OQUE & K H A N
(1987)
SEITZ (1933) 
SO RA U ER (1953) 
A UE (1933)
SEITZ (1933) 
PR U SC H A  m dl.
(1988)
AUE (1933) 
D RAUDT (1940) 
FO RSTER  & 
W O H LFA H R T 
(1964)
FU LD A  (1930/31) 
SO RA UER (1953) 
FU LD A  (1930/31) 
AUE (1933) 
FO RSTER & 
W O H LFA H R T 
(1964)
PR U SC H A  (1981) 
AUE (1933)
SEITZ (1933)
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m unis  s ta rb en  nach  2—3 T agen  ohne F ra ß ­
sp u ren  zu h in te rla ssen . A ilan th u s  a ltiss im a und 
P ru n u s  dom estica w u rd en  gleich s ta rk  befres- 
sen, w en iger s ta rk e  F ra ß in te n s itä t w u rd e  an  
Syringa  vu lgaris  und  R hus ty p h in a  b eobach te t 
(Abb. 4).
U nabhäng ig  von L a rv e n a lte r  und  F u tte rp flan ze  
k o n n te  e ine  typ ische F ra ß h a ltu n g  d e r L arven  
beo b ach te t w erden . So zeigen d ie L arv en  das 
B estreben , ih re  F ra ß tä tig k e it am  B la ttra n d  zu 
beg innen , bei ä lte ren  S tad ien  m it d e r T endenz 
m öglichst nahe  an  d e r B la ttsp itze . U n te r V oll­
fü h ru n g  e in e r n ickenden  K opfbew egung  w ird  
das B la tt zügig S tü ck  fü r  S tück  aufgenom m en,

A bb . 3: F r a ß b i ld e r  d e r  R a u p e n  v o n  P h ilo sa m ia  c y n ­
th ia  a n  G ö tte rb a u m . F o to  : M. F Ö R S T E R .

w erden , b le ib t h äu fig  n u r  d e r B la tts tie l übrig, 
un d  das B la tt w ird  op tim al d u rch  die R aupe 
g en u tz t (Abb. 3).
V on den  L arv en  w erden  typ isch  gefo rm te  K o t­
ballen  abgegeben. W ährend  fü r  das 1. und
2. S tad iu m  die  zy lind rischen  K o tba llen  im  Q u er­
sch n itt g le ichm äß ig  ru n d  sind, lä ß t sich ab
3. S tad iu m  eine d eu tliche  sechsteilige R osette  
e rk en n en  (Abb. 5), w ie sie auch  fü r  w eitere  
V e rtre te r  d e r F am ilie  S a tu rn iid a e  beobach te t

*

A b b . 5: K o tb a lle n  d e r  R a u p e n  v o n  P h ilo sa m ia  c y n ­
th ia  (A u fs ic h t) . F o to  : M. F Ö R ST E R .

w ird  (STANEK 1968). Im  W asser ze rfa llen  die 
K o tb a llen  seh r schnell in  ih re  B estand te ile , die 
von d e r  L a rv e  aus dem  B la tt herausgeb issenen  
S tückchen . Sie lassen  sich, w ie  A bb. 6 zeigt, 
sogar n ach  e in e r Passage  des V e rd a u u n g s tra k ­
tes u n sch w er erkennen . E inen  w e ite ren  H in ­
w eis ü b e r  den  n u r  seh r beg renz ten  A ufsch luß  
d e r  N ah ru n g  im  V erd au u n g s trak t bekom m t

A b b . 4 : F r a ß b i ld e r  d e r  R a u p e n  v o n  P h ilo sa m ia  c y n ­
th ia  a n  F l i e d e r  ( l in k s ) , P f la u m e  (M itte) u n d  H o lu n d e r  
( r e c h ts ) . F o to  : M. F Ö R ST E R .

w obei d ie  L a rv en  g leichzeitig  in R ich tung  
B la ttb as is  zu rückw eichen . D a bei ä lte ren  S ta ­
d ien  zudem  se lb st d ie  B la ttn e rv en  au fg en ag t

A bb . 6: B e s ta n d te ile  (B la tts tü ck c h e n ) e in e s  in  W as­
s e r  a u fg e lö s te n  K o tb a lle n s  e in e r  R a u p e  (L5) v o n  P h ilo ­
s a m ia  c y n th ia .  F o to :  M . FÖ R ST E R .
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A bb . 9 : K o tb a lle n  d e r  5 L a rv e n s ta d ie n  v o n  P h ilo sa ­
m ia  c y n th ia .  F o to  : M. F Ö R ST E R .

A b b . 7 : L ic h tm ik ro sk o p isc h e  A u fn a h m e  e in e s  so lch e n  
B la tts tü c k c h e n s ,  d a s  Z e l l s t r u k tu r e n  ze ig t. V e rg rö ß e ­
r u n g  32fach. F o to  : H . PE L L M A N N .

A bb . 8: Z e lle n  u n d  C h lo ro p ia s te n  a u s  e in e m  d e r a r t i ­
g e n  B la t ts tü c k .  V e rg rö ß e ru n g  lOOfach. F o to : H . P E L L ­
M A N N .

m an bei lich tm ik ro sk o p isch er B e trach tu n g  d ie ­
se r  S tückchen . Bis au f d ie  u n m itte lb a re  R an d ­
zone sind  d ie  Z e llb estan d te ile  n ich t au fg e­
schlossen  w orden , es lassen  sich sogar noch 
C h lo rop lasten  und  w e ite re  O rganellen  d e r 
B la ttze llen  e rk en n en  (Abb. 7, 8).
Die G rößenzunahm e d e r  K o tba llen  von S ta ­
d ium  zu S tad iu m  is t d isk re t und  lieg t zw ischen 
30 und  55 %, in  A b h än g ig k e it von S tad iu m  und  
M aß. E ine B estim m ung  des L a rv en stad iu m s 
ü b e r d ie K o tba lleng röße  is t fo lg lich  gu t m ög­
lich  (Abb. 9, 10). B eim  gegenw ärtigen  U n te r­
such u n g sstan d  lassen  sich ü b e r d ie  P a ra m e te r  
K o tba lleng röße  und  K otm enge p ro  Ind iv id u u m  
un d  T ag  in A b h äng igke it von den geteste ten  
F u tte rp flan zen  keine  absch ließenden  A ussagen 
tre ffen . Es d eu te t sich  ab e r  an, daß  bei e in e r 
G rö ß enzunahm e d e r K o tba llen  von e inem  L a r­
v en stad iu m  zum  nächsten , d ie  k le in e r ist als

Li L'2 L 3 L 4 L 5
A bb. 10 : K o tb a lle n m a ß e  d e r  5 L a rv e n s ta d ie n  v o n  
P h ilo sa m ia  c y n th ia  a u f  A ila n th u s  a lt is s im a . S c h ra f ­
f i e r t  =  L ä n g e , w e iß  =  B re ite .

30 %, e ine vo llw ertige  E rn ä h ru n g  n ich t ge­
w ä h rle is te t ist.
Z u r W ertu n g  des E influsses u n te rsch ie d lich e r 
F u tte rp fla n z e n  au f W achstum sprozesse bei den 
R aupen  w u rd en  zw ei K opfkapselm aße (m in i­
m a le r  S tem m ataab stan d  und  L änge d e r F ro n ­
ta lp la tte )  herangezogen . In  d e r  T endenz läß t 
sich e rk en n en , daß  die L arv en  au f A ilan th u s  
a ltis s im a  gering füg ig  g rößer w erd en  als au f 
P ru n u s  dom estica. D iese T endenz w ird  bere its
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im  2. L a rv en stad iu m  s ic h tb a r  und  n im m t in  den 
w e ite ren  S tad ien  m e h r o d e r w en ig e r deu tlich  
zu (Abb. 11). Z usätz liche  H äu tu n g en  zu e inem
6. oder g a r 7. L arv en stad iu m , w ie sie PR U SC H A  
(1981) bei V ersuchen  m it e in e r  k ü n stlich en  D iät 
beobachtete , k o n n ten  n ich t re g is tr ie r t w erden . 
D azu sind  sicherlich  auch  die  von uns festge-

A bb . 11: K o p fk a p s e lm a ß e  d e r  R a u p e n  v o n  P h ilo sa ­
m ia  c y n th ia  in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  F u tte rp f la n z e . 
1 =  B a s a llä n g e  d e r  F r o n ta lp la t t e ,  2 =  m in im a le r  A b ­
s ta n d  z w isc h e n  d e n  S te m m a ta , s c h r a f f ie r t  =  P r u n u s  
d o m e s tic a , w e iß  =  A ila n th u s  a lt is s im a .

ste llten  W achstum sd iffe renzen  zu gering  ge­
w esen, w en n  m an  die  E rk lä ru n g  von PRU SCH A  
(1981) he ran z ieh t, daß  die H äu tu n g  z u r P uppe  
e rs t d an n  d u rch  zusätz liche  L a rv en h äu tu n g en  
h inausgezögert w ird , w en n  e in  b es tim m te r 
W achstum sg renzw ert u n te rsc h ritte n  w ird .

5. D er K okon und  d ie  P u p p e

Zum  E nde des 5. L a rv en stad iu m s ste llen  die 
R aupen  ih re  F ra ß tä tig k e it ein, w erd en  träg e  
und  bekom m en d u rch  m e h r oder w en iger s ta r ­
kes V erk ü rzen  d e r e rs ten  K örp erseg m en te  ein  
ged rungenes A ussehen . S p ä te r b eg innen  sie 
B lä tte r u n d  Ä ste  m it e inem  w eißen  b is b ra u ­
nen festen , aus den  M an d ib e ld rü sen  s tam m en ­
den S p innse idegeflech t zu  überziehen , ehe sich 
die L a rv e  a u f ein  so v o rb e re ite te s  m eist zu ­
sam m engero lltes B la tt zu r A nlage des e ig en t­
lichen  K okons zu rückzieh t. D urch  diese V orbe­
re itu n g  w ird  e in  s ich e re r H a lt des K okons an

d er U n terlag e  g ew äh rle is te t, sogar an  e in e r 
G lasscheibe  b e s teh t d an n  n ich t m e h r d ie  G e­
fa h r  des H e ru n te rfa llen s . B esonders in ten siv  
sind  d iese V o rbere itungen  bei d e r A n fertigung  
so g en an n te r W in te rkokons (N O PP-PA M M ER  
& N O PP  1968) (Abb. 3. U m schlagseite). N ach 
PA M M ER  (1966) w erd en  d ie  K okons der Som ­
m erg en era tio n  n u r  a n  der M itte lrip p e  des F ie ­
d e rb la tte s  befestig t. Von d e r H erb stg en era tio n  
w ird  ein  +  b re ite s  S e idenband  um  die A n sa tz ­
ste lle  des F ied e rb la tte s  am  Zw eig gesponnen.

D ie d u rch sch n ittlich e  L änge d e r K okons b e ­
tr ä g t e tw a  3,5 cm, sie h ab en  ein G ew ich t von 
2,1 + 0 ,6  g (F u tte rp flan ze  A ilan th u s  a ltissim a). 
Da die K ökons fü r  w e ite re  V ersuche v e rw en d e t 
w erd en  sollen, w u rd e  im  R ah m en  d ieser A rb e it 
d a ra u f  v e rz ich te t zu k lä ren , w o rau f die große 
S treu u n g  des G ew ichtes beru h t. Es lä ß t sich 
ab e r  b e re its  je tz t ve rm u ten , daß neben  den  U n­
te rsch ied en  zw ischen  M ännchen  u n d  W eibchen 
auch  ab gesto rbene  P u p p en  bzw. to te, n ich t v e r­
p u p p te  R aupen  d a ra u f  E in fluß  nehm en. N ach 
PR U SC H A  (m dl. 1988) u n te r lieg t das P u p p e n ­
gew ich t e in e r g roßen  V aria tio n sb re ite  und  be­
tr ä g t bei den M ännchen  1—2 g, bei den W eib­
chen  1,5—3,5 g.

M ehr a ls  10 %  des K okongew ich ts en tfa llen  au f 
d ie S p innseide  (Tabelle 2). D ieser W ert p a ß t gu t 
zu E rgebn issen  von P hilosam ia  cyn th ia  ricini, 
fü r  die ähn liches re g is tr ie r t w u rd e  (HOQUE 
& K H A N  1987). Die S p innseide  ist, w ie ra s te r ­
e lek tronenm ik roskop ische  U n tersuchungen  b e ­
legen, b an d fö rm ig  m it e in e r  D icke von e tw a  
4 (xm un d  e in e r G esam tb re ite  von 35 |xm. Das 
B and  se tz t sich  in d e r B re ite  aus zw ei g le ich ­
großen H ä lften  zusam m en. D ie T re n n a h t is t

A bb . 12: R a s te re le k tro n e n m ik ro s k o p is c h e s  B ild  v o n  
S e id e n fä d e n  v o m  K o k o n  v o n  P h ilo sa m ia  c y n th ia .  V e r­
g r ö ß e ru n g  2 000fach. F o to : G . K R E B S.
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n ich t üb e ra ll g le ichgu t s ic h tb a r; es g ib t A b­
schn itte , w o eine vo llständ ige  T ren n u n g  be id e r 
H älften  vo rlieg t (Abb. 12).

Die L age d e r  P uppe  im  K okon is t aus d e r A b ­
b ildung  au f d e r 3. U m sch lagseite  e rs ich tlich . 
E ine B esonderhe it s te llen  d ie  zw ei P u p p en  in 
e inem  gem einsam en  K okon dar. A m  h in te re n  
E nde u n te r  d e r P u p p e  b e fin d e t sich die e inge-

T abelle  2: G ew icht d e r S p innseide  p ro  K okon 
in G ram m

G esch lech t <5 9
n 5 6
M itte lw ert 0,27 0,25
S tan d ard ab w eich u n g  0,08 0,03

tro ck n e te  le tz te  L a rv en h au t. D er K okon ist im  
In n e ren  m it e in e r  g la tten , fa s t g länzenden
O berfläche  au sg es ta tte t, d ie  am  c ran ia len  E nde 
in die reu sen fö rm ige  Ö ffnung  übergeh t. L e tz ­
tere  zeig t im m er in R ich tu n g  B la tts tie l. A ußen 
kann  m an  noch d eu tlich  das F ad en g esp in st e r ­
kennen , aus dem  d e r K okon besteh t. D er ge­
sam te  K okon h a t e ine  b rau n e , se lten  e ine fast 
w eiße Farbe .

Die P u p p en d au e r ist ab häng ig  von den  T em pe­
ra tu r-  und  L ich tv e rh ä ltn issen , denen  das 4. und  
insbesondere  das 5. L a rv en s tad iu m  ausgesetz t 
w aren . B ei K urz tag b ed in g u n g en  und  T em p era ­
tu ren  u n te r  20 °C  en ts teh en  ob ligate  D iapause- 
puppen , bei an ste ig en d en  T em p era tu ren  (bis 
28 °C) fak u lta tiv e . G leiches is t m it u m g ed reh ­
tem  V orzeichen fü r  L ang tagbed ingungen  zu 
sagen (N O PP-PA M M ER  & N O P P  1967, 1968; 
N O P P  & PR U SC H A  1978; PA M M ER  1966, 
PR U SC H A  1981, 1985a; PR U SC H A  & N O PP
1979).

(J. Die Im ag ines

N ach e in e r P u p p en d au e r von e tw a  28 T agen  
sch lüp ften  aus den n ich t d iap au s ie ren d en  P u p ­
pen die Im agines. Z um  E n tfa lte n  d e r F lügel 
b lieben  sie gew öhn lich  a u f d e r K okonhü lle  oder 
in dessen u n m itte lb a re r  U m gebung sitzen. Es 
d au e rte  m eh r a ls  e ine S tunde, ehe die v o lls tän ­
dige S treckung  abgeschlossen  w ar. Die Im a ­
gines sind  d an n  g u t flugfäh ig . Ih re  L ebens­
d au e r b e tru g  u n te r  u n se ren  H a ltu n g sb ed in g u n ­
gen e tw a  eine W oche,, w obei ke ine  N ah ru n g  
au fgenom m en  wird.. N ach der P a a ru n g  erfo lg t 
schon b a ld  die E iablage, m an ch m al schon am
2. Tag.

Die Im ago w eist e ine K ö rp erlän g e  von e tw a 
2 cm  auf, die F lü g e lsp an n w eite  b e trä g t bis 
12 cm (vgl. T ite lb ild ). M ännchen  und  W eibchen

u n te rsch e id en  sich geringfüg ig  bezüglich  der 
L ängen  e in ig er F lügelm aße, am  d eu tlich s ten  
nach  den  H in te rflü g e ln , die bei den  W eibchen 
g rößer sind. D ie L änge d e r A nalis  1 (nach P R U ­
SCHA 1985 b) b e träg t bei den  W eibchen  14,3 
+  0,2 m m , bei den  m än n lich en  T ie ren  dagegen
13,5 +  0,2 m m  bei n  =  5. N och s ich e re r is t je ­
doch eine  G esch lech te ru n te rsch e id u n g  re in  
v isue ll a n h a n d  der A bdom engesta lt m öglich, 
da dieses beim  W eibchen  d eu tlich  ko m p ak te r 
ist.
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